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 Waldbautraining in Bayern - eine kurze Einführung

 Zielgruppe

 Vier Elemente, ein Konzept

 Bestandteile des Konzepts

 Entwicklung - Ablauf - Qualitätssicherung

 Hilfsmittel - Produkte - Themen

 IT-unterstütztes Arbeiten mit dem Marteloskop - erste Erfahrungen

 Marteloskop Rummelwald - Auswahl und Einrichtung

 Ansätze für Auswahl

 Erster Test mit Kollegen*innen

 Erfahrungen im Umgang mit Marteloskop und  IT-Technik

 Ansätze für Anpassung und Verbesserungen von Integrate+



Zielgruppe

Kollegen*innen mit dem Tätigkeitsbereich              
Beratung im Privat- und Körperschaftswald

ÄELF (Pflichtseminar):

Bereichsleiter, Abteilungsleiter 85

Revierleiter 338

FZus-Berater 99

QbF 33

Summe Personen 555

Je nach Thema und freien Plätzen zusätzlich:

Weiteres forstl. Personal der Ämter 150

Beamte in Ausbildung 105

Forstl. Personal an Ministerium und 

Sonderbehörden 50



• Das waldbauliche Thema
- aktuell, praxisnah, zielgruppenorientiert

- durch moderierte Workshops
mit Experten und Praktikern aufbereitet

• Das „Wald-Objekt“
- repräsentative Bestände

- gute Demonstrationsflächen
- themengerechte Behandlung
- sachkundige Aufnahme und Auswertung

• Die Fortbildung
- methodisch-didaktisch gut aufbereitetes Schulungsprogramm

- zeitgemäße Hilfsmittel
- trainingstaugliche „Wald-Objekte“

• Die Waldbautrainer
- flexibel, motiviert und fachlich hoch qualifiziert
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Vier Elemente zeitgemäßer Waldbaufortbildungen



Waldbautraining: Entwicklung-Ablauf-Qualitätssicherung

Bayernweites Pflichtseminar im 2-jährigen Rhythmus 
+ optionale Spezialthemen im Fortbildungsprogramm
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Waldbautraining - Qualitätssicherung
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Präsentationen

Schulungsunterlage

Arbeitsgeheft

Arbeitshilfen

Arbeitsblätter

Trainingsunterlagen



Meldung durch ÄELF

Definition im Workshop 

(Größe, Datenerhebung)

Festlegung mit ÄELF 

Datenerhebung

Auswertung

Darstellung

Trainingsflächen



Produkte

Download Mitarbeiterportal

LWFaktuell

Merkblätter

Podcasts / Videos

Fachpresse



Themen

2009 Voranbau

2010 Jungbestandspflege

2011 Kulturbegründung

2012 Naturverjüngung

2013/14 BaSIS

2015ff Freisaat Schattbaumarten

2015/16 Waldbau und Förderung

2016ff Freisaat Eiche

2017ff Laubholzastung

2018 Wiederbewaldung nach Katastrophe

In Entwicklung Waldbauliche Beratungsempfehlungen
Umgang mit dominanter Buche
Umgang mit Eschentriebsterben
Nutzung von Marteloskopen



Marteloskop Rummelwald - Auswahl und Einrichtung

 Auswahl - Fragen an die Praxis

 Wer ist die Zielgruppe

 Welches Thema bestimmt die Beratung

 Was wollen wir aufzeigen - Ziel

 Wo liegt die Fläche günstig

 Erschließung - Anfahrbarkeit

 Nutzbarkeit durch mehrere Ämter

 Einrichtung in Eigenregie (LWF/AELF)

 Größe: 0,5 ha   ca. 400 Stk/ha

 Nutzungsart/Alter:  AD ca. 80 a

 Zusammensetzung: Kie/Bu/Fi/ELä

 Kosten der Einrichtung: ca. 5.000 EUR



Erfahrungen im Umgang mit Marteloskop
und IT-Technik

 Erster Praxistest

 Zielgruppe: Revierleiter & Leitungsdienst  12 Personen

 Unterschiedliche Charaktere, Lebensalter, 
Erfahrungshintergründe

 Thema: Zielgerechtes Auszeichnen - strukturiertes Vorgehen -

Evaluierung der eigenen Zielsetzung

 Herangehensweise - Programmablauf

 Analyse - Zielfindung - Maßnahmenplanung

 Evaluierung und Besprechung der Auszeichnungsergebnisse



Erfahrungen im Umgang mit Marteloskop
und IT-Technik

 Ablauf - Tagesprogramm und Arbeitsaufträge



Erfahrungen im Umgang mit Marteloskop
und IT-Technik

Rückmeldungen von Teilnehmern und Beobachtern



Erfahrungen im Umgang mit Marteloskop
und IT-Technik: Kundensichtweise

 Teilnehmerfeedback zum Umgang mit Marteloskop und IT-Technik

 Verbale Äußerungen der Teilnehmer

 Als Beratungsinstrument  geeignet

 Schnelle Rückmeldung des eigenen Handelns

 Strukturiertes Arbeiten wurde in Erinnerung gerufen
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Erfahrungen im Umgang mit Marteloskop
und IT-Technik

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

Thema Pro Con Spec

Beratungsinstrument Ja,
Auch für FZus-MA

Aufwändig,
Nicht für jeden WBes

Fachliche Begleitung/ 
Übersetzung nötig

Eigenkontrolle Schnelle Rückmeldung 
des eigenen Handelns 
(Mengen),
Eichung des Auges 
(Habitate)

Auswertung 
unübersichtlich; 
Referenz- od. 
Rahmenwerte fehlen 
für eigene Einwertung

Bei
Abschlussbesprechung 
Soll/Ist-Vergleich 
besser herausarbeiten

Bestandsalter/ 
Nutzungsart

Jüngere Bestände

Strukturiertes 
Arbeiten

Gut geeignet;
Erinnerungscharakter 

Auszeichenmethode Bänder Nicht für gesamte 
Dauer belassen (Stör-
Ablenkeffekt )

EDV-Einsatz Schnelle 
Ergebnisdarstellung,
Auswert. möglichkeiten

Erfahrungsaustausch Diskussion mit Kollegen



Erfahrungen im Umgang mit Marteloskop
und IT-Technik

Thema Pro Con Spec

Tableteinsatz Leicht, grafische 
Darstellung und 
Auswahlmöglichkeit 
über Toutchscreen

Eingesetzte Tablets 
liefen nicht stabil 
(Programmabstürze 
bzw. Unterbrechungen,
keine USB-Schnittstelle

Oberflächenspiegelung
en

Toughbook mit
Exceltabelle

Einfache Handhabung,
stabiler Lauf des 
Programms und damit 
gute Einsatzmöglichkeit

Schweres Gerät,
keine grafische 
Darstellung der 
Stammfußkarte

USB-Schnittstelle für 
Auswertungen und 
Ausdrucke vorhanden



Waldbautraining der Bayerischen Forstverwaltung

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!



Ansätze zur Anpassung und Verbesserung von I+
für die Nutzung der Bayerischen Forstverwaltung

Anregungen nach Auswertung der Evaluierung
und eigenen Erfahrungen aus dem Testlauf



Ansätze zur Anpassung und Verbesserung von I+

 Eingabemöglichkeiten, Datenhaltung und Darstellung

 Eingabe von Zieldaten (für Soll/Ist-Vergleichs-Darstellung)

 Entnahmemengen pro Baumart (Sortimente)

 Zielstellung: Förderung priorisierter Baumarten

 Holzsortierung

 Mehr Eingabemöglichkeiten nach Baumart und Sortiment

 Freie Wahl der Sortimentreihenfolge

 Stammfußkarte: 

 Darstellung der Stammfußpunkte entzerren (nicht überlagert)



Ansätze zur Anpassung und Verbesserung von I+

 Auswertungen und Darstellung

 Waldbauliche Auswertung (siehe Beispiel)

 Kombination von Eingriffsauswertung Struktur /Menge und 
Stammfußkarte auf eine Seite

 Umrechnung über tatsächliche Fläche auf ha-Werte

 Ökonomische Auswertung (siehe Beispiel)

 Konzentration der ökonomischen Aspekte auf einer Seite

 Ökologische Auswertung (siehe Beispiel)

 Darstellung der Anzahl der betroffenen Habitate (ohne 
Wertdarstellung)

 Verbesserungspotenzial bei Habitatbäumen aufzeigen                         
(z.B. Entnahme von Bedrängern als positive Maßnahme)



Legende
Baumarten
Kiefer
Rotbuche
Fichte
Lärche

Beispiele zur Anpassung und Verbesserung von I+         
1. Waldbau - waldwachstumskundliche Aspekte



Beispiele zur Anpassung und Verbesserung von I+
1. Waldbau - waldwachstumskundliche Aspekte
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Beispiele zur Anpassung und Verbesserung von I+         
2. Ökonomische Aspekte



Beispiele zur Anpassung und Verbesserung von I+         
3. Ökologische Aspekte

Übersicht der vom Eingriff betroffenen Habitate

Habitat Nr. (Bsp.) 
in  1   2x      (evtl. B.Nr.-Angabe) 
ep 3   5x
cv 3    3x
.
.
.



Eingabemöglichkeit Auswertungsergebnisse

Ansätze zur Anpassung und Verbesserung von I+
Darstellung Soll/Ist-Vergleich

Zielsetzung Ist nach Auszeichnung

Eingriffsstärke [Efm/ha]:

Entnahme von
Baumarten  [Efm]; [Stk]: 

Sortimente [%-Anteile]:

Nutzungsziele über 
Zielstärke: (BHD-Werte [cm])

Nutzungsziel über Qualität*
[verbal]:

(*z.B. Entrümpelung/Vorratspflege/Wertholzernte) 

Beispiel:



Ansätze zur Anpassung und Verbesserung von I+
Darstellung Soll/Ist-Vergleich


